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30 Jahre ÖVIA

Hubert Biedermann

Leoben, 27.06.2019
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Gründung der ÖVIA

 Initiative Dr. Klaus Woltron
 Nichtuntersagung Vereinsbehörde 03.05.1989
 Konstituierende Sitzung am 22.06.1989

durch: Ludwig von Bogdandy (Voest-Alpine Stahl AG)
Wolfgang Pöhl (Radex Austria AG)
Albert F. Oberhofer (wBw)
Klaus Woltron (ABB)

 Zweck: fachliche Förderung von Theorie und Praxis der IH von Gebäuden, 
Anlagen und Arbeitsmitteln sowie die fachliche Förderung der 
Erforschung der wissenschaftlichen Grundlagen der IH mit dem Ziel der 
Erhaltung volkswirtschaftlicher Werte und der Bewahrung einer 
lebenswürdigen Umwelt.
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Präsidium & Mitarbeiter ÖVIA

Präsident

Geschäftsführer

Kassier

1. Vize-Präsident

2. Vize-Präsident

3. Vize-Präsident

Schriftführer

1989

Oberhofer Biedermann

Bogdandy Pöhl

2019

Redtenbacher Fida Szukitsch

Pöhl Woltron Assigal Knittelfelder SzukitschHübner

Woltron Oberhofer Szukitsch Fida PöltnerPogacar SpringerSzukitsch

Biedermann Grill-Kiefer Mandl KinzSchröderSaga
din Kühnast

1999

Martin SencarPross Ambrosch

Kastner Grill-Kiefer Sencar Passath

Szukit-
sch

Berner-
stätter

2009

Springer

ProssGurt
ner

Gurt
ner
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Auswahl aus Aktivitäten

 Arbeitskreise:
 EDV gestützte IH
 IH-Strategien
 Kennzahlen
 Outsourcing
 Aus- und Weiterbildung
 Inspektionstechniken
 ISO 9000 und IH
 Organisation / TPM in der IH
 Energieeffizienz
 Ramp up

 1995: IPA, SVI, ÖVIA Kompetenzpreis Instandhaltung
 Handbuch IH
 IHDL Datenbank; Konzept zur Entwicklung einer Lernsoftware IH
 Dissertationsförderungen
 Erfa-Runden
 Kongresse
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Jubiläumsjahr 2019: 30 Jahre ÖVIA
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Kongressthemen – Entwicklungen

1. Kongress
1985

1990 1995 2000 2005 2010 2015 2019

Planung
Planung

Inspektion, Wartung

Organisation Organisation TPM, KVP und 
Gruppenarbeit Prozessorientierung

Lean Maintenance
TPM

Ressourcen Ressourceneff. Anlagenm.

Information EDV IH-Software Knowledge Based Maintenance Predictive 
M.

Ganzheitliche 
Betrachtung

Die 
Instandhaltung

IH-Management im Wandel

Best Practice und Trends

Komplexitätsorientierung
Wertschöpf. IH-Managem.

Entwicklungsrichtungen

Erfolgsfaktor ganzheitliches IH-Managem.

Wettbewerbsfaktor Anlagenm.

IH im Wandel
Smart Maintenance

Lean Smart Maintenance

Die digitalisierte
Instandhaltung

Kontrolle

Fremdleistung
Anlagen-Controlling

Qualitätssicherung
Benchmarking

Performance-Based Maintenance

Risikominimierung
Leistung- und Kostenorientierung

IH-Controlling

Österr. Akademie für Führungskräfte Österr. Vereinigung für Instandhaltung und Anlagenwirtschaft

ÖVIA Gründung
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TÜV Media Köln – Partner in IH-Literatur

Knapp 4.000 
davon
die 32 
Kongressbände

Top Titel:
• EDV gestützte IH (1986)
• Anlagencontrolling (1992)
• Fremdleistung (1991)
• Inspektion & Wartung (1989)
• Planung (1987)
• IH-Management (1993)
• Controlling & Budgetierung 

(2005)
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Vom Instandhaltungs- zum Assetmanagement

40 Jahre Entwicklung

Hubert Biedermann

Leoben, 27.06.2019
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Kosten, Funktionale Dimension; Grundlagen
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Funktionale  Managementinstrumente (1985-1991)

 Abnutzungsvorrat als Erklärungsmodell
 Planung, Organisation, Zentralisierung
 Bedeutung der IH-Kosten
 Informationskreislauf
 EDV-Unterstützung: Konzepte und erste Implementierungen
 Beginn Qualitätszirkel
 Globalziele der Instandhaltung
 Fremdvergabekonzepte (unter Kostengesichtspunkten)
 Planungsmodelle zur Kapazitätsnutzung
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Planungsebenen und -bereiche der IH und ihr 
Wirkungszusammenhang

Vgl. Biedermann, H. (1987), S. 177
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Qualität, Wissens-, Leistungs-, Mitarbeiter-
orientierung
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Implementierung etablierter Konzepte + 
Managementansätze in der IH (1992-2002)

 Weiterentwicklung Controlling (Basis: integrierte Anlagenwirtschaft)
 Regelkreis IH - Produktion
 Top-down-Budgetierung, Strategische Dimension
 Wirtschaftsrezession (1993)

 Produktivitäts- und Leistungssteigerung: Lean-Management, Kaizen, 
Teamorganisation, TPM, Outsourcingstrategien

 Qualitätsaspekt im Konnex mit IH (ISO 9000)
 Lernende Organisation (1997): TPM, KVP+Gruppenarbeit
 Anpassung der IT-Strukturen
 Benchmarking
 Schulungs- und Trainingskonzepte
 Umfassende Verlustminimierung (18 Verlustquellen)
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Stufen der Produktionseffizienz und -effektivität
Vgl. Biedermann, H. (1997), S. 13
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Beurteilungsgruppen eines umfassenden 
Instandhaltungs-Benchmark

Vgl. Biedermann, H. (1998), S. 43
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Ausfallorientierte IH
(Breakdown Maintenance)

Vorbeugende IH
(Preventive Maintenance)

Zustandsabhängige IH
(Condition Based Maintenance)

Anlagenwirtschaftlich orientierte IH
(TPM / Predictive Maintenance)

Leistungsorientierte IH
(Performance Based M.)

Orientierung an kundengerechter
Leistung (Z,K,Q)

Orientierung am
Verbesserungsvorrat

Orientierung am
Abnutzungsvorrat

Zeit- oder Leistungs-
orientierung

Ausfallorientierte
Charakteristik

ReagierendReagierend

AgierendAgierend

Verbessernd

Vermeidend

ErhaltendZu
ne

hm
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rb
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Vgl. Biedermann, H. (1999), S.13
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Einsatzmöglichkeiten der Qualitätsinstrumente zur 
Ursachenforschung

Vgl. Jöbstl, O. (1999), S. 146

5W-Checkliste

Baumdiagramm

Is h ikawa-Diagramm

Mind - Map

Abh ängigkeitsdiagr amm

Lineares Ursachen-
Wirkungsgefüge

Eine Wirkung, viele
Ursachenketten

Viele Ursachen,
viele Wirkungen

Zu
ne
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en
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18 Verlustquellen im Produktionsprozess
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Vgl. Biedermann, H. (2001), S. 11
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Effizienz, Effektivität, Risiko; Prozesssicht
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Ganzheitliche AW und weiterentwickelte IH-
Managementsysteme (2003-2010)

 Gesamtkosten: Life-Cycle-Orientierung
 Risikomanagement
 0-Störungsphilosophie
 Systematischer Methodeneinsatz
 Verhaltensänderung der Mitarbeiter
 Nachhaltige Verbesserung der Prozesseffizienz

 Umfassende Leistungs- und Kostenorientierung
 Wissensbasiertes Anlagenmanagement
 Verstärkte Implementierung des Risikomanagements
 Fokussierung auf den kulturellen Aspekt
 Wertschöpfungsorientierung
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Normativ-strategisch-operativer Regelkreis des 
Instandhaltungsmanagement

Vgl. Biedermann, H. (2004), S. 18
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Die Wirkungen der Verlustart „technische Störung“

Aufgetretene
Verluste des OEE-Wertes

bewirken …

Aufgetretene
Verluste des OEE-Wertes

bewirken …

Verlustspezifische 
Folgekosten

Verlustspezifische 
Folgekosten

ProduktionsausfallProduktionsausfall

neg. Auswirkungen 
auf das 

Arbeitsumfeld

neg. Auswirkungen 
auf das 

Arbeitsumfeld

StörungStörung

RüstenRüsten

LeerlaufLeerlauf

GeschwindigkeitsverlustGeschwindigkeitsverlust

QualitätsverlustQualitätsverlust

Nächste Schicht: Leerlauf steigtNächste Schicht: Leerlauf steigt

Gefahr von Ausschuss steigtGefahr von Ausschuss steigt

Material im Fluss wird 
zu Ausschuss

Material im Fluss wird 
zu Ausschuss

„oder“

„oder“

Absatzeinbußen kzfr.Absatzeinbußen kzfr.

ÜberstundenÜberstunden

FremdbezugFremdbezug

Aufholen innerhalb SchichtAufholen innerhalb Schicht

Kosten für ÜberstundenKosten für Überstunden

Keine KostenKeine Kosten

Verspätete LieferungVerspätete Lieferung
SchadenersatzSchadenersatz

Verspäteter Eingang 
von Rechnungen

Verspäteter Eingang 
von Rechnungen

ErlösminderungErlösminderung

Ungenutzte 
Betriebsverbräuche (kzfr.)

Ungenutzte 
Betriebsverbräuche (kzfr.) ungenutzter Energieverbrauchungenutzter Energieverbrauch

Motivation der MitarbeiterMotivation der Mitarbeiter

Gefährdung der MitarbeiterGefährdung der Mitarbeiter

„und/oder“

Negative Wirkung

erhöhte Durchlaufzeiterhöhte Durchlaufzeit
Erhöhte LagerkostenErhöhte Lagerkosten

Erhöhte ZinskostenErhöhte Zinskosten

Wiedereinsetzen von MaterialWiedereinsetzen von Material

 

Vgl. Jöbstl, O. (2004), S. 41
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Bewertungskriterien für die potenzielle 
Risikoauswirkung

Interpretation Image Interpretation Umwelt Interpretation 
Personensicherheit

Interpretation 
Versorgungssicherheit/ 

Anlagensicherheit
Unbedeutend Imagebeeinträchtigung ist 

vernachlässigbar
Umw eltbeeinträchtigung liegt im 
Rahmen der Grenzw erte

Leichte Verletzung ohne 
Arbeitsunfall

Versorgungssicherheit bzw . 
Anlagensicherheit w ird 
vernachlässigbar beeinflußt

Finanzieller Schaden 
ist vernachlässigbar

bis 
2 499

Gering Folgen der Image-
beeinträchtigung sind gering

Umw eltbeeinträchtigung 
überschreitet gelegentlich 
verbindliche Grenzw erte

Heilbare Verletzung mit 
Arbeitsunfall

Versorgungssicherheit bzw . 
Anlagensicherheit w ird gering 
beeinflußt

Finanzieller Schaden 
ist gering

2 500
bis 
24 999

Spürbar Leichter Imageschaden/ 
Öffentlichkeit, Behörde bzw . 
Erdgasbezieher ist "verärgert"

Effektive Überschreitung von 
Grenzw erten/ behördliche 
Verfahren/ 
Umw eltbeeinträchtigung und 
Störfälle ohne sichtbarem 
Umw eltschaden

Leichter bleibender 
Gesundheitsschaden/ die 
Arbeitsfähigkeit im erlernten 
oder in einem vergleichbaren 
Beruf bleibt erhalten/ die 
Lebensqualität w ird nur in 
geringem Masse beeinflusst

Versorgungssicherheit bzw . 
Anlagensicherheit w ird sichtbar 
beeinflußt (z.B. Erdgasbezieher 
ist nur "verärgert")

Finanzielles Ergebnis 
w ird spürbar 
beeinträchtigt

25 000
bis 
249 999

Kritisch Schw erer Imageschaden/ 
Imageschaden kann zu 
nachhaltigen Nachteilen führen, 
zusätzliche massive Auflagen 
durch Behörde, negative 
Ausw irkungen auf Gasabsatz

Imageschaden, über den in der 
Presse berichtet w ird/ 
Umw eltbeeinträchtigung und 
Störfälle mit sichtbarem 
Umw eltschaden/ Behörde w ird 
aktiv bzw . deren Enbeziehung 
ist notw endig

Schw erer bleibender 
Gesundheitsschaden mit 
dauernder Arbeitsunfähigkeit im 
erlernten oder in einem 
vergleichbaren Beruf/ die 
Lebensqualität w ird stark 
beeinflusst

Versorgungssicherheit bzw . 
Anlagensicherheit w ird 
schw erw iegend beeinflußt,  
Vorfall hat externe Wirkung 
(zB. Druckabfälle unter die 
vertraglich vereinbarten Werte - 
dadurch Probleme bei einzelnen 
Gasbeziehern)

Finanzielles Ergebnis 
w ird 
schw erw iegend 
beeinflusst

250 000
bis 
2 499 999

Katastrophal Katastrophaler Imageschaden / 
Imageschaden kann zu 
existenzbedrohenden 
Nachteilen führen, 
Unternehmen w ird in der 
Öffentlichkeit negativ 
dargestellt, Erdgasbezieher und 
Behörden haben Vertrauen in 
das Unternehnen und dessen 
Führung verloren

Katastrophaler Imageschaden in 
der Öffentlichkeit/ 
strafrechtliche Maßnahmen 
gegen Unternehmen 
(Betriebsschließung) oder 
gegen Management 
(Strafklage)/ Störfälle mit 
nachhaltigem Umw eltschaden, 
hohe Kosten der 
Störungsbehebung

Todesfall Versorgungssicherheit bzw . 
Anlagensicherheit w ird 
katastrophal beeinflußt/ Vorfall 
hat existenzbedrohende 
Wirkung, unangekündigte, 
längere 
Versorgungsunterbrechungen 
in größeren Bereichen - Orten 
und Großkunden

System w ird durch 
f inanziellen Schaden 
existenzbedrohend 
gefährdet

größer               
2 500 000
 (Bereichs-
spezif isch zu 
definieren)

Interpretation
 Finanzen

Kriterien für die Bewertung der Auswirkung von Risiken 

Vgl. Strohmeier, G., et.al. (2004), S. 59
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Ziel- und Inhaltsfelder des Controllings

EFFIZIENZ

EFFEKTIVITÄT

BEFÄHIGER

Produktivität

Performance

LERNDIMENSIONEN
Erkennen/Erfassen/Transferieren Nutzung Erweiterung

M
äc

ht
ig

ke
it 

de
s 

le
rn

or
ie

nt
ie

rte
n 

C
on

tro
llin

gs

Standardisierung
Dokumentation

Monitoring & Betriebs-
führungssysteme
Output/Input KZ

Kommunikation
Anlagenübergreifende

Wissensnutzung

Analysetools
Moderationstechniken

Interdisziplinäre
Teams

OEE

Job Rotation
Fokus Lernkurve

Individuell

Kollektiv

Organisatorisch

Fach-
übergreifend

Dialogisch
Organisations-
übergreifend

LCC
16 Verlustquellen

EFFIZIENZ

EFFEKTIVITÄT

BEFÄHIGER

Produktivität

Performance

LERNDIMENSIONEN
Erkennen/Erfassen/Transferieren Nutzung Erweiterung

M
äc

ht
ig
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it 

de
s 

le
rn

or
ie

nt
ie

rte
n 

C
on
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llin

gs

Standardisierung
Dokumentation

Monitoring & Betriebs-
führungssysteme
Output/Input KZ

Kommunikation
Anlagenübergreifende

Wissensnutzung

Analysetools
Moderationstechniken

Interdisziplinäre
Teams

OEE

Job Rotation
Fokus Lernkurve

Individuell

Kollektiv

Organisatorisch

Fach-
übergreifend

Dialogisch
Organisations-
übergreifend

LCC
16 Verlustquellen

Vgl. Biedermann, H. (2005), S. 15
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Kulturelle Aspekte von Controlling-Systemen

Kulturaspekt Konkretisierung im TPM-Controlling-System
Autonomie von Abteilungen und 
Instanzen

Freiraum für Bereiche, Schulungen für beteiligte Personen, 
Festlegung von Abläufen

Struktur, Verstehen von   
Zusammenhängen

Transparentes Controlling-System im Einklang mit Vision, 
Leitbild und Werten; Involvierung der Mitarbeiter in die 
Ausgestaltung des Systems, Zielvereinbarungen

Belohnung und Sanktionierung Anerkannte Grundsätze als Maßstab, gemeinsam 
formulieren, konsequent verfolgte Sanktions- und 
Belohnungsmechanismen

Aufmerksamkeit übergeordneter 
Instanzen

Reporting-System, regelmäßige Reviews unter Beteiligung 
verschiedener hierarchischer Instanzen, 
Zielvereinbarungsgespräche

Kooperations- und 
Konfliktlösungspotential

Probleme anzusprechen dürfen, Verbesserungsmaßnahmen 
formulieren, systematische Verbesserungsmechanismen, 
Umsetzungskontrolle von Verbesserungsmaßnahmen

Vgl. Zielowski, Ch. (2005) S. 59ff
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Regelsystemorientierte Anwendung des RM-Modells 
in der Instandhaltung

Risikoorientierte IH-Politik
& IH-Leitbild

Management Philosophie

Vision

Risikoorient.
IH-Struktur 

Risikoorient.
IH-Kultur 

Risikoorient.
IH-Strategie 

Risikoorient.
IH-Daten & -Infos

Risikoorient.
IH-Controlling 

IH-Durchführung

Kostenrechnung
&

Auftrags-
überwachung

Risikoorient. 
IH-Programme

Risikoorient. 
IH-Ziele

RM-Prozess & 
RM-Instrumente 
A        B       K

IH-Durchführungsplanung

• Bereitstellungsplanung
• Ablaufplanung

• Auftragssteuerung
Su

pp
or

te
le

m
en

te
de

s R
M

 in
 d

er
 IH
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ng
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m
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.)
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M
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 d
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 IH
 (E
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w
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s R

M
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la
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)

Schwachstellen-
analyse

Relevante 
Risikopotenziale anderer 

Funktionsbereiche

Interdependenzen mit 
anderen 

Funktionsbereichen

Vorgaben des 
Risikomanagements des 
Gesamtunternehmens

Rahmenbedingungen des 
vorhandenen 

Anlagensystems

(Abkürzungen: A…Risikoanalyse, B…Risikobewältigung, K…Risikokontrolle)

Vgl. Strohmeier, G. (2006), S. 163
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Instandhaltungsphilosophien und deren Integration 
in die Wertschöpfungsorientierung

Vgl. Biedermann, H. (2007), S. 17
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Vorgehensmodell zur Vorbereitung der Sourcing-
Entscheidung

Erstellung der Leistungsportfolios
(dezentral, zentral, outsourcing)

Festlegung der
Leistungen

Darstellung 
möglicher 

Leistungsklass
en

Bestim
mung 

Anlagen
-index

Bestim
mung 

Aufgabe
n -index

Bestim
mung 
der 

Kern-
leistung

dezentral/
zentral

outsourcing

Sourcing-
Entscheidung

Ziel:
Def. von 
Leistungsklas
sen (bspw. 
Standorte, 
zentrale IH, 
oder 
Fremdvergab
e 

Ziel:
Anlagenind
ex in 
Abhängigke
it von: 
Auslastung, 
Störanfällig
keit, etc.

Ziel:
Aufgabenin
dex in 
Abhängigke
it von: 
Leistungsar
t, 
Planbarkeit, 
etc.

Ziel:
Visualisieru
ng im Port-
folio

1 2 3 4

Ermittlung der 
Mitarbeiteräquivalente

5

Vgl. Schröder, W. (2010), S. 76
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Managementsystem anlagenwirtschaftlicher 
Leistungen

RESSOURCEN
KAPITAL

WIRKUNG
Effektivitätsdimension

Marktwert-
zuwachs

Externe
Rahmenbedingungen

Unternehmenspolitik
Produktionsstrategie

Interne
Rahmenbedingungen

Anlagenwirtschafts-
leitbild; Zielsystem;
Anlagenstrategie

Humankapital

MA- Motivation; Schulung und
Training; Führung; Wandlungs-
bereitschaft

Strukturkapital

Aufbauorganisation; IH- Planung,
-steuerung und -durchführung;
Kennzahlen und Controlling-
system; Budgetierung und
Leistungsverrechnung; Entgelt-
gestaltung; ET- Organisation;
Informationssystem; BVW;
Technologieeinsatz

Beziehungskapital

Produktion; Externe DL; QM;
Planung und Konstruktion;
Materialwirtschaft; Sicherheits-
und Umweltmanagement;
Interessensverbände

RAHMEN-
BEDINGUNGEN

Wartung

Inspektion

Instand-
Setzung

Verbesserung/
Modernisierung

Nutzungs-
änderungen

~ ~

LEISTUNGSPROZESSE
Kernprozesse

Finanzwirtschaftliche
Effizienzindikatoren

IH- Kostenquote; Budgetabweichung;
Materialkostenintensität;
Anlagenvermögensquote

Anlagenbezogene
Effizienzindikatoren

OEE- u. TEEP- Wert; Zuverlässigkeit

Effizienzindikatoren der
dispositiven Qualität

Auslastung; Zentralisationsgrad
der Störungsbehebung

Organisatorische
Effizienzindikatoren

IH- Kostenanteil

OUTPUT
Effizienzdimensionen

Ökonomische Wirkung

- EVA
- ROI
- ROCE
- LCC

Soziale Wirkung

- MA- Zufriedenheit
- MA- Entwicklung
- MA- Fluktuation
- Arbeitssicherheit
- Unfallrate
Ökologische Wirkung

- Umweltkosten
- Ressourcenbedarf
- Energiebedarf
- Emissionen
- Abfälle
- Abwässer

Operatives Controlling

ERGEBNISSE (“WAS“)

STR
ATEG

ISC
H

E
ER

FO
LG

SFA
K

TO
R

EN

K
osten

Q
ualität

Zeit
Flexibilität

Arbeitsschutz
U

m
w

eltschutz

Stakeholder

Mittel- bis langfristige Anpassung der
Rahmenbedingungen / Entwicklung der Enabler

Strategisches Controlling

ENABLER (“WIE“)

nach Schröder 2010, S.197
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Ressourceneffizienz; dynamische IH; Datenanalytik; LSM
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Flexible, dynamische IH; Asset Management (2011-
2018)

 Betriebs-, Arbeits- und Umweltsicherheit
 Umfassendes Risikomanagement
 Strukturierte Strategieableitung und - entwicklung
 Umfassendes IH 4.0 Managementassessment
 Weiterentwicklung wissensbasierte Instandhaltung – Datenanalytik
 Duales Vorgehensmodell zur Strategieverifizierung der IH
 Reifegradmodell Asset – Management mit Maßnahmenableitung (ISO 

55.000)
 Prädiktive Instandhaltung: Möglichkeiten – Vorgehensmodelle
 Reifegradbeurteilung der Datenqualität für BDA -

Schwachstellenanalyse
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Safety Excellence im Produktions- und 
Anlagenmanagement
nach Schröder 2012, S. 41
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Strategiefindung in der IH
Effiziente Nutzung der Ressourcen durch die richtige IH-Strategie

Vgl. Hölbfer 2013, S.81
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Anlagenmanagement im Zeitalter von Industrie 4.0
Vgl. Biedermann 2014, S. 28
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Smart Maintenance

Vgl. Biedermann 2015, S.26,30
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Smart Factory bedarf Smart Maintenance

Antizipatives IH-
Modell

Vgl. Biedermann 2017, S.

Vgl.  Geißler, Nemeth, Sihn 2016, S. 15
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Wertschöpfung durch Lean Smart Maintenance

 

 
 

 Vgl. Kinz et al 2017, S.49, 61
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Strategisches Asset Management

Vgl. Passath, Kinz 2018, S.49, 61
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Resümee

Die IH bzw. das IH – Management hat sich vom Aufgabenfokus derselben in 
den 80‘er Jahren zunehmend zu einem ganzheitlich orientierten 

Wertschöpfungspartner der Produktion entwickelt durch Professionalisierung 
der Managementfunktionen Planung, Organisation, Information, Kontrolle 

und Personalführung.

Weg vom reinen „IM STAND halten“ hin zu einem strategischen Asset –
Management!

Leider beträgt die Latenzzeit der Implementierung moderner IH - Konzepte in 
manchen Unternehmen/Branchen bis zu 10 – 15 Jahre!
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